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Wir gehen der Sache auf den Grund
Über die Modernisierungsarbeiten im Wasserwerk Schierstein

Das Wasserwerk Schierstein be­
findet sich im Komplettumbau. Aus 
dem aufwändig zu betreibenden 
Grundwasseraufbereitungswerk 
(GAW) entsteht nun eine moderne 
Aufbereitungsanlage nach dem 
Stand der Technik. Ende 2020 soll 
der Umbau abgeschlossen werden.

Eine neue Schlammabsetzanla­
ge ist bereits fertiggestellt. Derzeit 
findet der Umbau der rund 40 Jah­
re alten Aufbereitungsanlage statt. 
Statt des Refifloc-Verfahrens sol­
len künftig Sandfilter zum Entfer­
nen von Mangan und Eisen ge­
nutzt werden. Von den sechs vor­
handenen Filtern werden daher 

drei zu Sandfiltern umgebaut. 
Zwei weitere Filter werden zu Ak­
tivkohlefiltern, die sechste Filter­
kammer wird als Reserve zur Ver­
fügung stehen.

Korrodierter Bewehrungsstahl
Im Rahmen der Filterkammerin­
standsetzung wurden die Filter­
kammern sandgestrahlt. Dabei 
kamen Rostfahnen an den Beton­
wänden zum Vorschein. Ein Freile­
gen dieser Stellen zeigte, dass der 
Bewehrungsstahl teilweise stark 
korrodiert ist; einige Stäbe weisen 
sogar einen vollständigen Quer­
schnittsverlust auf. Hessenwasser 

hat daher Professor Dr.-Ing. Wolf­
gang Breit vom Fachgebiet Werk­
stoffe im Bauwesen an der Tech­
nischen Universität Kaiserslautern 
beauftragt, die Schäden zu begut­
achten. Er führte eine maßgeschnei­
derte Untersuchung zur Ursachen­
forschung durch.

Außergewöhnliche Schäden
Als Ursache wurde das Zusammen­
spiel mehrerer ungünstiger Faktoren 
ausgemacht: An einigen Stellen war 
der Beton mangelhaft verdichtet 
und es haben sich Kiesnester ge­
bildet. Dort kam es zu vermehrtem 
Eindringen von Wasser in den Po­
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renraum und damit zu Auslaugungs­
prozessen in der Zementmatrix, 
also zu einer Reduktion des 
pH-Wertes. Dadurch wurde die 
Passivoxidschicht auf dem Be­
wehrungsstahl zerstört. Infolge 
wirkten auch bereits niedrige freie 
Chlorid-Konzentrationen im belüf­
teten Rohwasser stark korrosions­
fördernd, sodass sich in den mehr 
als 40 Jahren Betriebszeit diese 
außergewöhnlichen Schäden an 
der Bewehrung bilden konnten.

Instandsetzung der  
Filterkammern
Um den vollständigen Schadens­
umfang zu ermitteln, schlug der 
Gutachter unter anderem vor, den 
Wandbeton der Filterkammern bis 
hinter die erste Stahlbewehrungs­
lage durch Höchstdruckwasser­
strahlen zu entfernen, die beschä­
digte Bewehrung zu ersetzen und 
mittels des Spritzverfahrens neuen 
Beton aufzutragen. Seit Anfang 
Oktober ist die vor Ort tätige Firma 
mit diesen zusätzlichen Instand­
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Nach Abtrag des 
Betons können 
Defekte im Beweh­
rungsstahl der 
Filterkammer 
behoben werden. 
Abschließend wird 
die Wandung mit 
Spritzbeton wieder­
hergestellt.

setzungsarbeiten beschäftigt. Aus 
Standsicherheitsgründen werden 
immer nur die jeweils gegenüber­
liegenden Betonwände einer Filter­
kammer saniert und die drei Filter­
kammern nacheinander instand 
gesetzt.

Ablauf der Instandsetzungs-
maßnahmen
Im ersten Schritt werden die Wän­
de mit einem Höchstdruck-Was­
serstrahl bearbeitet. Bei diesem 
Verfahren wird der Beton mit einem 
Wasserdruck von 2.500 bar um 
zirka zehn Zentimeter – bis zur voll­
ständigen Freilegung der ersten 
Bewehrungslage – abgetragen. Der 
Zeitaufwand für die Freilegung der 
Bewehrung beträgt nach den ersten 
Erfahrungen etwa eine Stunde pro 
Quadratmeter Betonwandfläche. 
Insgesamt sind 340 m² zu sanieren, 
für die Arbeiten sind daher etwa 
zehn Wochen eingeplant. Der Was­
seranfall beläuft sich auf etwa 14 m³ 
pro Tag. Das Wasser, das aufgrund 
des Betonmehlstaubes milchig ist, 

wird zunächst in Containern ge­
sammelt, neutralisiert und nach 
dem Absetzen der Partikel dem 
Entwässerungssystem des Was­
serwerks zugeführt.
Im zweiten Schritt wird die Be­
wehrung ergänzt. Nachdem die 
Stahlbewehrung wiederhergestellt 
ist, folgt der Spritzbetonauftrag zum 
Wiederaufbau der Betonwände. Im 
Anschluss werden die planmäßigen 
Instandsetzungsarbeiten fortge­
führt.

Verzögerung der Bauzeit
Die ungeplanten Instandsetzungs­
arbeiten verlängern die Bauzeit 
im ersten Umbauabschnitt des 
Wasserwerks Schierstein um min­
destens dreieinhalb Monate. Die 
vollumfängliche Erfassung des 
Schadensbildes im ersten Bau­
abschnitt bildet die Grundlage für 
die Festlegung des Instandset­
zungsumfangs im zweiten Bau­
abschnitt, in dem die vierte und 
fünfte Filterkammer zu Aktivkoh­
lefiltern umgebaut werden.�  


